
Hetzendorf 33 

mit vergoldetem Ornament und über dieser grauer, einmal gebrochener Flachgiebel, auf dessen Schenkel 
je ein weißer Putto (Stuck) sitzt; Mitte des XVlll. Jhs. 
Westempore in der Breite des Schiffes, auf zwei ein geba uten Pfeilern aufliegend; darüber großes Oratorium­
fenster und unter der Empore rechteckige Haupttür. 

Einrichtung: 

Hochaltar: Sarkophagunterbau aus grauem Stuck; darüber Tabernakel aus schwarzem Marmor mit 
vergoldeten Cheru~sköpfchen geschmückt; an der Tür in tiefer Nische vergo ldeter Kruzifixus; ferner 
sechs Engelchen, JJ1 Metallguß, von denen zwei Leuchter tragen, die anderen paarweise mit Schilf 
spielen. Darüber an der Abschlußwand Altarbild, Öl auf Leinwand, in schwarzem Rahmen mit Goldleiste, 
hJ. Dreifaltigkeit, von Karl Auerbach. Charakteristisches Bild dieses Malers, der seltener ist als sein 
Vater J. G. Auerbach. Andere Altarbilder von ihm von 1755 in Lichtenau (Kunsttopographie 1 307), von 
1760 in der Pfarrkirche in Schwechat (s. "Historische Beschreibung der neu erbauten Pfarrkirche in 

Fig.38 
Hetzendorf, Schloßkircile, Kelch (S.33) 

Schwechat, Wien 1786") und in der Stephanskirche (Wien) von 1771 
(Ogesser). 

Gemä l de: Links und rechts im Sch iffe zwei zusammengehörige 
große Bilder, Öl auf Leinwand, Dornenkrönung und Geißelung 
Christi; nach Kirchlicher Topographie 111 200 von einem unbe­
kannten polnischen Maler. Gute Bilder vom Ende des XVII. Jhs., 
von einem Maler unter niederländischem Ei nflu sse. 

Paramente: 1. Kasel, roter Samt, mit Gold und Silber gestickt, 
Wappen um 1770 (Fig. 37). 
2. Kasel, blaue Seide mit Blumen, in bunter Seide und Silberbrokat 
gestickt, Anfang des XIX. Jhs. 
3. Kasel, weiße und rosa Seide mit kleinen Blumen, um 1820. 
Velum; Goldbrokat mit kleinen Blumen gestickt und schwerer 
Goldspitze. 

K el c h (im Privatbesitze des Schloßkaplans Ryba): Silber, in nen 
vergoldet; der Fuß, der Knauf am Schafte und der Korb der Cup pa 
mit getriebenen Cherubsköpfchen verziert; unten datiert: 1664 
(Fig. 38). 

Bildstöcke: 1. Hetzendorferstraße bei Nr. 134; vierseitiger ge­
mauerter Pfeiler, der über unbedeutend profiliertem Gesimse sich 
in ein prismatisches Tabernakel mit einer rechteckigen Nische an 
jeder Seite fortsetzt. Kranzgesimse; Ziegeldach. XVIII. Jh. 
2. Hetzendorfer Allee an einer Gartenmauer Johannes von Nepomuk­
statue. Von dem Schloßhauptmanne von H., Herrn v. Wollersfeld 
CI 1777), errichtet (GAIIEIS a .. a. 0.).. .. 
Rundbogennische mit FlachgIebel; dartnnen uber1ebensg.~oße, poly­
chromierte Stuckstatue des hJ. Johannes von Nepomuk, uber eJJ1em 
Postamente mit Voluteneinfassung und ausladender Deckplatte über 
zweistufigem Sockel; der Heilige stehend, ein Kruzifix in der Hand 
haltend; vor der Deckplatte Wappenkartusche mJt Rebmesser in ge­
streiftem Felde. Mitte des XVIII. Jhs. 

Kaiserliches Sch loß Hetzendorf 

Aus drei Höfen, die Sigismund Graf Thun 1694 den Augustinern auf der .. Landstraße ab~eka.uft hatte, 
baute dieser ein kleines Jaadschloß, das nach ihm den Namen "Thunhof" fuhrte. Durch dIe Hande ver-

I · d B·t k d 1:> Schloß 1·11 den Besitz des Grafen Anton Salm-Reifferscheidt, dessen Vormund sc l1e ener eSI zer am as 
Fürst Jose[ Wenzel Liechtenstein es mit allen zugehörigen Gebäuden und Gärten 1742 an die Hof-

k k ft K
· . M . Tllel·esl·a ließ durch ihren Architekten Nikolaus v. Pacassi das Schloß ammer ver au e. (\Jsenn afla 

als Wohnsitz für die verwitwete Kaiserin Elisabeth herrichten. Nach dem Tode dieser (1750) blieb. es 
.. Z·t I d· te dann verschiedenen Mitgliedern des kaiserlichen Hauses, so namentlIch el lllge el ver assen, len .. 

Kaiser Jose! 11. in seinen letzten Jahren, als Residenz, der es auch durch den Anbau von Nebengebauden 
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